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Jnſerate für den Courier werden
angenommen: Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (RitterC v O n r 1 C r ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter

O gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz'ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Zeitung
und Land-

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

302. Halle, Donnerſtag den 3. Juli. (Zweite Ausgabe.) 1851.
r 522 l

3nhalt: Deutſchland (Berlin, Dresden, Braunſchweig, Altona, Frankfurt, Hamburg, Bremen.) Großbritannien
und Jrland (London.) Spanien (Madrid.) Amerika (New-York.) Provinzielles (Nordhauſen.) Locales. Vermiſchtes.

Die Sonnenfinſterniß am 28. Juli 1851. Handelsnachrichten.

Deutſchland. eine Polemik gegen die Anſichten des däniſchen Gouvernements
Berlin, den 1. Juli. Seine Majeſtät der König kamen gar nicht einläßt, und die auch nach unſerer Anſicht begründeten

n t Erbfolgerechte des Auguſtenburgiſchen Hauſes in den Herzog-heute um 5*), Uhr mit Allerhöchſtihren hohen Gäſten, Jhren Erfolg guſtert urg derzogKönigl. Hoheiten dem Gehres on Deſſen v der Fran thümern zur Vorausſetzung ſeiner Entwickelung macht. Bei dieſer

Großherzogin, von Potsdam nach Berlin, woſelbſt auch Jhre Helegenheit wollen wir einen Jrrthum der „Weſer Zeitung
Majeſtät die Königin um 72/, Uhr eintraf. Mit dem erſteren berichtigen. Der, Prinz Waldemar, preußiſcher Major und Com-

n dant von Küſtrin, iſt nämlich als ein Mitglied der Glücks-Zuge kehrten auch der Herr Miniſterpräſident nebſt Frau Ge man S r v xmahlin, welche zur Königl. Tafel in Sansſouci eher waren, Hurger Linie fälſchlich bezeichnet, er gehört zur Auguſtenburgiſchen.

hierher zurück. Ueberhaupt können wir uns nicht genug über die Unwiſſenheit
pr. 4,, deutſcher Publiciſten in der däniſchen Frage wundern, und müſſen

Wer Nachmittag T n trafen Ihre Kaiſerliche immer von Neuem auftauchende Jrrthümer, welche aus jeder
r v Tr der rn n et r geneglogiſchen Tabelle beſeitigt werden konnten, beklagen, weil
ruſſiſchen Geſa eiſct t r e h im ſie in der Preſſe eine große Verwirrung anrichten. Prinz Wal-
uſſiſchen Geſandtſchaft ab. Um hr begaben ſich Se. Ma demar iſt ein Sohn des vor mehreren Jahren in Leipzig ver

jeſtät der König, der Prinz von Preußen und der Prinz Karl ſtorbenen Prinzen Carl, eines Vaterbruders des Herzogs von
von Preußen KK. HH. nach dem Hötel und verweilten bis r Die Nachrichten von einer Vermehnng des

7. Uhr. Perſonals der deutſchen K ſ z zi iſt ort u 14 hen Kommiſſion zur Regulirung der Grenzegouſrene o m Welhee w derr W n zwiſchen Schleswig und Holſtein ſind begeet? und wahr
Theil h an auch der Herr Miniſterpräſident ſcheinlich in Folge einer Aufforderung entſtanden, welche die Kom

miſſion anwies, ſich mit der Vollendung der Arbeiten zu beeilen,
Berlin, den 30. Juni. Die Hamburger „Neueſte Nach damit ſie der Bundesverſammlung vorgelegt werden könnten,

richten brachten in dieſen Tagen eine Denkſchrift über die dä- welche ſich mit der däniſchen Frage demnächſt beſchäftigen wird.
niſche Frage, welche als eine von der Regierung bisher ſehr Von den Kriegsgerüchten unſerer Zeitungscorreſpondenten iſt
geheim gehaltene bezeichnet wurde. Die Behauptung iſt unbe natürlich nichts zu halten, denn weder wird ein Beobachtungs
gründet, weil die erwähnte Schrift nicht auf Befehl der Regie Corps bei Frankfurt zuſammengezogen, noch haben die angeord-
rung ausgearbeitet, alſo auch nicht dem Prinzen von Preußen, neten Truppen Jnſpectionen der Bundeskontingente etwas Auf
zur Inſtruction nach Warſchau mitgegeben wurde. Hat der fiälliges. Dieſe ſind durch die Bundeskriegsverfaſſung angeord-
Prinz überhaupt die Denkſchrift in Empfang genommen, ſo kann net und beruhen ſeit 1841 auf Gegenſeitigkeit. Die Kontingente
das nur als ein Privatact bezeichnet werden, wie denn auch der der Bundesſtaaten ſollen auch im Frieden ſo ſchlagfertig ſein,
Verfaſſer nur ſeine Privatanſicht darin ausgeſprochen hat. Die daß ſie innerhalb 4 Wochen an den beſtimmten Sammelplätzen
Schrift enthält übrigens ſo wenig etwas Neues, daß ſchon des- aufgeſtellt werden können. Wie erbärmlich aber trotzdem die
halb jeder Grund einer beſonderen Geheimhaltung wegfallen Kriegsbereitſchaft in einzelnen Staaten war, hat General von
muß, und iſt nur als eine allerdings klare und überſichtige Dar Wrangel beim Ausbruche des däniſchen Krieges erfahren. Die-
ſtellung der ſchwebenden Frage zu betrachten, welche ſich auf ſem Uebel ſoll nun abgeholfen werden. (M. C.)



Dresden den 1. Juli. Heute früh nach 8 Uhr paſſirten
die als Ergänzung der früher ausgedienten Mannſchaften des
öſterreichiſchen Corps in Holſtein beſtimmten Truppen, an Zahl
gegen 500 Mann Jnfanterie, unſere Stadt. Sie kamen vom
ſächſiſch böhmiſchen Bahnhofe, marſchirten geraden Weges durch
die Altſtadt, um nach dem Leipzig Dresdener Eiſenbahnhof zu
gelangen. Das Ausſehen dieſer Abtheilung, wovon ein Theil
ohne Waffen und Tſchakos, war befriedigend; es waren junge,
kräftige Leute, unterſetzter Statur, mit gebräunten Geſichtern.
(Dieſe Mannſchaften haben in Leipzig übernachtet, und ſind am
2. Juli früh 4 Uhr auf der Leipzig Magdeburger Eiſenbahn
weiter transportirt worden.) (D. A. Z.)

Braunſchweig, den 30. Juni. Der Landtag hat heute
mit 29 gegen 19 Stimmen die Aufhebung der deutſchen
Grundrechte im Herzogthum Braunſchweig beſchloſſen.

Altona, den 30. Juni. Das Comité, welches die No
tabeln in Flensburg zur Prüfung des von der däniſchen Re-
gierung vorgelegten Entwurfs niedergeſetzt haben, hat nun ſeine
Arbeit beendigt, und wird Ende dieſer Woche ſeinen Bericht
abſtatten, zu welchem Behufe eine Plenarverſammlung, die erſte
nach den Pfingſtferien, anberaumt iſt. Wie man aus ſicherer
Quelle vernimmt, ſind auch die Comité- Mitglieder verſchiedener
Anſicht, wodurch ein Majoritäts- und Minoritätsbericht entſtan-
den iſt; als Verfaſſer des letzteren wird Etatsrath Wieſe ge-

nannt. Pr. 3.)Frankfurt, den 30. Juni. Die Aufſtellung eines Bundes-
ArmeeCorps von 15,000 Mann in der Umgegend unſerer Stadt,
im ſtrategiſchen Rayon derſelben, iſt zwar kein fait accompli,aber doch eine eventuell ſchon beſchloſene Sache die auch in

Kürze zur Ausführung gebracht werden wird, wenn anders die
Antwort, welche auf die Anfrage der franzöſiſchen Regierung
über dieſe Kriegsmaßregel ergangen iſt, dort für genügend ge-
funden wird. Nach dem, was in unterrichteten militäriſchen
Kreiſen verlautet, ſoll das gedachte Corps aus öſterreichiſchen,
preußiſchen (wahrſcheinlich auch anderen norddeutſchen Truppen),
bayeriſchen und würtembergiſchen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt
und in die Städte Aſchaffenburg, Hanau, Friedberg, Höchſt
und Offenbach vertheilt werden. Letztere Stadt und Hanau wer-
den von den Bundestruppen verlaſſen und Würtemberger und
Oeſterreicher dahin gelegt. Jn Friedberg wird das geräumige
Schloß, in Höchſt werden die bekannten weitläufigen Bolongaro'-
ſchen Gebäulichkeiten zu Caſernen eingerichtet. Der an den ge-
nannten Orten nicht unterzubringende Reſt des Bundes Armee-
Corps ſoll die Garniſon in Mainz verſtärken. Die hieſige Bun
des Garniſon wird keine Verſtärkung erhalten und zählt jetzt
etwa 5000 Mann. Die nach dieſem Plane in Mainz und den
obengenannten Orten vorhandene Truppenmacht wäre dann re-
ſpectabel genug, um nach allen Richtungen des nahen Jnlandes
für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung, d. h. zur Nieder
haltung der demokratiſchen Beſtrebungen, nachdrücklichſt impulſi-
ren zu können. Der franzöſiſchen Republik würde ſie aber nicht
gefährlich werden. Wer den Oberbefehl über dieſes Bundes-
Armee Corps erhält, kann auch in den militäriſchen Kreiſen
noch nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden. (K. Z.)

Hamburg den 30. Juni. Wie ſchon berichtet, hat „erb
geſeſſene Bürgerſchaft“ das Preßgeſetz abgelehnt. Nur 37 Stim-
men waren dafür, 257 dagegen. Die Nothwendigkeit eines
r geſchärften Preßgeſetzes wird übrigens allgemein aner-
annt.

Bremen, den 30. Juni. Die Wahlen zur Bürgerſchaft
ſind bis auf zwei Orte beendet. Man zählt 108 Demokraten
und nur 28 Konſervative.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 30. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30

Minuten. Das fällige New Yorker Dampfſchiff iſt eingetroffen
und bringt die Nachricht von einem großen Feuer in St. Fran-

cisko. (T. D. d. C. B.)Spanien.
Madrid, den 24. Juni. Die „Epoca“, kündigt an, daß die

Schwangerſchaft der Königin Jſabella in der erſten Hälfte des
Monats Juli amtlich angezeigt werden wird.

Amerika.
New York, den 14. Juni. Die beiden WhigKandidaten,

um welche es ſich bei der nächſten Präſidenten-Wahl handeln
wird, ſind General Scott und Webſter. Die Demokraten haben
noch keinen beſtimmten Kandidaten, und werden wahrſcheinlich

ihre Stimmen zerſplittern. (K. Z3.)
Provinzielles.

Jn Nordhauſen iſt der Kindergarten, der auf Ver-
anlaſſung der Freien Gemeinde gegründet iſt und von der Gat-
tin des Dichters Storch geleitet wird, auf miniſteriellen Befehl

geſchloſſen worden. (D. A.
Locales.

Halle, am 2. Juli. Der vorgeſtern in der Saale ertrun
kene junge Mann, ein Schneidergeſelle, wurde ſo eben vom
Stadtkrankenhauſe aus unter Vortritt des Militairmuſikchors,
ſowie unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Kameraden, in einem
ſinnig mit Kronen und Kränzen geſchmückten Sarge nach dem
Friedhofe zur letzten Ruhe getragen.

Vermiſchtes.
„Nichts Steuerbaares?!“ donnerte ein Zollbeamter

einem Reiſenden zu. „Steuer genug, Baares nichts!“
antwortete dieſer mit einiger Jronie. Die Anekdote iſt be-
kannt, wir führen ſie auch nur an, weil ſie die Schutzzölle
nach Theorie und Praxis trefflich charakteriſtrt. (3. d. N. P. Z.)

Die Sonnenfinſterniß am 28. Juli 1851.
Der 28. Juli d. J. wird uns eine Erſcheinung bringen,

die ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten lebhaft auf
ſich zieht; es möge deßhalb auch uns erlaubt ſein, unſere Leſer
auf dieſelbe durch einige Bemerkungen vorzubereiten.

Oft ſieht man den Schatten einer Wolke, welche von Win-
den getrieben wird, über die Erde ziehen. Erreicht er uns, ſo
verbirgt er uns auf kürzere oder längere Zeit den Anblick der
Sonne. Eine ähnliche Erſcheinung vermag uns auch der Mond
darzubieten. Zur Zeit des Neumondes nämlich befindet ſich der
ſelbe zwiſchen Sonne und Erde; fällt außerdem der Neumond
vollſtändig oder ſehr nahe mit einem der Mondknoten, d. h.
mit dem Durchgange des Mondes durch die ſcheinbare Sonnen-
bahn zuſammen ſo wird er allen denjenigen Bewohnern der
Erde, die ſich in der geraden Linie, die durch Sonne und
Mond geht, befinden, den Anblick der Sonne entziehen, das
heißt eine Sonnenfinſterniß verurſachen, während alle ande-
ren Theile der Erdoberfläche die Sonne nicht durch den Mond
verdeckt ſehen. Aus dem Geſagten erhellt auch, daß der
Name Sonnenfinſterniß unrichtig gewählt iſt, und man eigent-
lich Erdfinſterniß ſagen ſollte; denn nicht die Sonne wird ver-
finſtert, ſondern die Erde wird von dem Schatten des Mon-
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des getroffen, und ein Bewohner des Mondes auf der uns zu-
gekehrten Seite würde dieſen Schatten über die Erde ebenſo
hinziehen ſehen, wie wir ſelbſt bei jeder Mondfinſterniß unſern
Erdſchatten über den Mond hinziehen ſehen. Ebenſo beruht
auch hierin der Unterſchied zwiſchen einer Mond und Sonnen-
finſterniß: Bei einer Mondfinſterniß ſehen alle Bewohner der
Erde, die den Mond überhaupt ſehen, die Finſterniß in dem-
ſelben Augenblicke, und auch von derſelben Größe, weil der
Mond durch den Erdſchatten ſeines Lichtes in der That beraubt
wird. Bei einer Sonnenfinſterniß aber wird die Sonne durch
den Mond, gleichſam wie durch einen Schirm, nur verſtellt,
und zwar nur für diejenigen verſtellt, welche ſich in der
Richtung der durch Sonne und Mond gehenden Linie befinden.
Eine Sonnenfinſterniß wird deßhalb an den verſchiedenen Punk-
ten der Erdoberfläche zu verſchiedenen Zeiten und von verſchiede-
nen Größen geſehen werden.

Da der Mond ſich von Weſten nach Oſten um die Erde
bewegt, ſo wird auch ſein Schatten in derſelben Richtung über
die Erde gehen; es werden daher weſtlicher gelegene Orte die
Sonnenfinſterniß immer eher bemerken als öſtlicher gelegene.
Die Größe der Sonnenfinſterniß hängt einerſeits von der ge-
genſeitigen Entfernung der 3 Weltkörper, andererſeits von der
Lage des Beobachtungsortes ab.

Denken wir uns alle Punkte auf der Oberfläche, in welchen
die verlängerte Verbindungslinie der Mittelpunkte der Sonnen-
und Mondſcheibe dieſelbe trifft, durch eine Linie mit einander
verbunden, ſo wird ein Beobachter auf irgend einem Punkte die-
ſer Linie eine ſogenannte centrale Sonnenfinſterniß, ſehen, d. h.
im Augenblicke der größten Verfinſterung ſcheinen die Mittel-
punkte der Sonnen- und Mondſcheibe zuſammenzufallen. Steht
hierbei der Mond in ſeiner geringſten Entfernung von der
Erde, der ſogenannten Erdnähe, in welcher ſein ſcheinbarer
Durchmeſſer größer iſt als der der Sonne, ſo wird er die
ganze Sonnenſcheibe verdecken; die Finſterniß wird eine
tot ale ſein. Befindet ſich der Mond aber in ſeiner weiteſten
Entfernung von der Erde, in der Erdferne, ſo iſt ſein ſchein-
barer Durchmeſſer kleiner als der Sonne, der Mond wird da-
her die Sonnenſcheibe nicht vollſtändig verdecken können, ſon-
dern noch einen hellen Ring von derſelben übrig laſſen. Es
tritt eine ringförmige Sonnenfinſterniß ein. Steht der
Mond in der größten Erdnähe, ſo wird man nicht blos von
den Punkten jener oben erwähnten Linie aus, ſondern von
allen Punkten eines mehr oder minder breiten Streifens
die Sonnenfinſterniß total ſehen. Alle andern Beobachter,
außerhalb dieſes Streifens, ſehen je nach ihrer Entfernung von
dieſem Streifen ein größeres oder geringeres Stück der Son-
ſcheibe verfinſtert, während ein ſichelförmiges Stück derſelben
unverdeckt bleibt. Bei einer ſolchen ſogenannten partiellen
Sonnenfinſterniß giebt man dann die Größe der Verfinſterung
durch Zolle an, von denen jeder ein Zwölftel des Durchmeſſers
der Sonnenſcheibe groß iſt.

Der 28. d. M. wird uns eine Sonnenfinſterniß bringen,
wie ſie der Größe nach ſeit langer Zeit nicht dageweſen, und
auch vor 1870 nicht wiederkehren wird. Für einen Streifen von
faſt 3 Grad d. h. 45 geogr. Meilen Breite wird die Finſterniß
eine totale ſein. Jn Deutſchland umfaßt dieſer Streifen nur
wenige Städte in Oſt- und Weſtpreußen: Königsberg, Danzig,
Elbing, und zieht ſich dann durch Polen und Rußland. Halle
und Leipzig werden eine Finſterniß von 11 Zoll ſehen. Anfang
derſelben iſt in Halle Nachmittag 3 Uhr 2 Minuten, Mitte 4
Uhr 5 Minuten, Ende 5 Uhr 8 Minuten und wollen wir nur
hoffen, daß ein klarer Himmel uns die Finſterniß recht deutlich

ſehen laſſe. F.

Berichtigung.
Jn Nr. 30! des C. iſt der ſinnſtörende Druckfehler: „Haupt-

pfeiler“ in „Hauptfeinde“ umzuwandeln wenn auch ſchon der
Zuſammenhang und die Notiz in der Tagesſchau auf das Richtige
hinweiſt.

R eHandels- Nachrichten.
J 2Getreidepreiſe.

Magdeburg, den 1. Juli. (Rach Wispeln.)

Weizen 40 52 Thlr. Gerſte 324 35 Thlr.Roggen Hafer 30 315Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 234-234 Thlr.
Merſeburg, den 28. Juni.

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 18 bis 1Gerſte 3 9 bis 1 6 3Hafer vis 1 3 9Naumburg, den 25. Juni.
Weizen 1 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 16 3 bis 1 20Gerſte 1 1 3 bis 3 9Hafer 28, vis 1 1 3Stettin, den 30. Juni. Weizen flau; gehandelt ſind nur 54 Wſpl.

Marker 88pid. zu 56 Thlr. fur gelb. Schleſ. 89pfd iſt nur 57 Thlr.
geboten. Roggen matt pr. Juni Juli und Juli Auguſt 82pfd. 37 Thlr.
bz. Br. u. G. Sept. O t. 82pfd. 574--37 Thlr. bz. 374 Thlr. G
Oct. Nov. 37 Thlr. G. Gerſte zu 31 30 Thlr. angetragen. Hafer
29 28 Thlr. Br. Rüböl feſt loco und Juli Auguſt 92 44 Thlr. G.,
Sept. Oct. 10 Thlr. Br. 10 Thlr. G. Spiritus. Aus erſter
Hand am Landmarkt nichts da aus zweiter Hand loco ohne Faß 214
bz. mit Faß 224 bz. Juli Aug. mit Faß 22528 bz. Aug.
mit Faß 221 bz.

Stand der Saaten. Bei Betrachtung der europäiſchen politiſchen
Verhältniſſe ſchreibt die „Hann. Ztg. fällt der Blick unwillkür
lich auf die zu Felde ſtehende Ernte, da es nicht hinwegzuleugnen iſt,
daß ein Fehlſchlagen derſelben den wunderbarſten Einfluß auf die europäi-
ſche Politik ausuben wurde. Es beſtehen nämlich nirgends Vorrathe von
Belang in Deutſchland, weil die ungemein niedrigen Preiſe der letzten
Jahre den Verbrauch ſehr geſteigert haben und das Jahr 1850 nur eine
Durchſchnittsernte lieferte. Jn Frankreich hat die Furcht vor den unge-
ſicherten Zuſtänden die Landwirthe veranlaßt ihren ganzen Ueberfluß nach
England zu ſenden und um jeden Preis verſchleudern zu laſſen. Jn
England haben die großen Grundeigenthümer durch ihr Geſchrei Getreide
werde ganz werthlos werden die Pächter veranlaßt während des Win-
ters alles auf den Markt zu bringen. Es ſcheint unter ſolchen Umſtan-
den gerechtfertigt, wenn wir den eingehenden Feldberichten unausgeſetzt
unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. Paris, den 20. Juni. Kompetente
Beurtheiler verſichern daß Weizen und Roggen wie auch Hafer von
den ſpäten und heftigen Fröſten und der fortwährenden Näſſe während
des ganzen Frühjahrs ſehr gelitten hätten. Man meint die Ernte würde
mittelmäßig und wahrſcheinlich ſchlecht ausfallen da das Abblühen bei
der unguünſtigſten Witterung vorgegangen ſei. Nantes, den 20. Juni.
Unſer zu Felde ſtehendes Getreide zeigt ein gutes Anſchen nur daß die
Weizeufelder in leichterem Boden von der Hitze leiden. Jm Ganzen
verſpricht man ſich einen guten Mittelertrag, während von der vorigen
Ernte wenig nachbleiben dürfte. Antwerpen, den 21. Juni. Aus
eigener Anſchauung können wir mittheilen daß in dieſer Gegend die Blat
ter des Weizens mit Roſt belegt ſind und viele Halme uüber den Wur-
zeln faule Stellen zeigen während der Roggen ſo viele unausgebildete
und mangelhafte Aehren zeigt daß bei ihm eine gute Ernte ſehr außer
Frage geſetzt werden muß. Mannheim, den 20. Juni, Meinungen
uüber den Feldſtand ſind bei uns ſehr getheilt. Jn Würtemberg und dem
größeren Theile Badens iſt er ſehr mittelmäßig, beſſer in der Rbeinpfalz,
doch iſt es kein Zweifel daß wir im beſten Falle eine ſpaäte Ernte be
kommen. Kreuznach, den 20. Juni. Die Klagen die über Weizen
vom Niederrhein kommen hört man hier nicht wohl aber, daß die rauhe
Witterung die Pflanze in der Entwicklung aufgehalten. Sie zeigt nun
geſunde und ſchöne Aehren und bei anhaltend warmem Wetter dürfte der
Roſt an einzelnen Blättern nicht ſchaden. Bei Roggen zeigt ſich theil-
weiſe eine noch nicht erlebte Erſcheinung. Die Aehren färben ſich ſchon
als ſeien ſie reif, während ſie faſt alle gut geladen und die Körner noch
in der Ausbildung begriffen ſind. Der Bauer ſtutzt daher glaubt jedoch
die Reife der Körner wurde dadurch nicht geſtört. Jndeſſen iſt man dar
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uber noch in Ungewißheit. Köln, den 21. Juni. Die Roggenfelder neten Ernte entgegengehen; von Roſt iſt in Weizen bis jetzt nichts zu
bieten ein weit weniger günſtiges Ausſehen wie vor 3 bis 14 Tagen dar. bemerken.
Man findet in manchen Feldern abſterbende Aehren und Halme, die am Brünner Markt. Derſelbe fällt, bei nun faſt beendigtem Groß-
untern Theile Spuren von Fäulniß zeigen doch nicht in dem Maße um handel ſehr ſchlecht aus. Dieſer Markt findet ſich in der Regel durch
einen weſentlichen Ausfall der Ernte wahrſcheinlich zu machen Andere den gleich darauf einfallenden Wiener Markt beeinträchtigt diesmal trat
Berichte ſprechen indeſſen ſchon von einem Drittel Minderertrag Auch aber noch die gleichzeitige Abhaltung des Lockiewitzer hinzu, welcher als
uüber die Weizenfelder laufen viele Klagen ein die wir indeſſen für der ſtärkſte galiziſche alle polniſchen Käufer zurückhält. Ein Uebereinkom-
übertrieben halten. Weſel, den 20.. Juni. Die Weizenfelder in einem men zur Vermeidung derartiger Colliſionen wäre doch wohl an der Zeit.
Umkreiſe von 10 Meilen haben überall ein gelbes Anſehen ſowohl auf hör a
herem wie niederem Boden. Die Fäule an dem Halm findet ſich indeſſen auf höher gelegenen Feldern nicht. Jm Gegentheil ſteht hier der Allgemeiner Anzeiger.
Weizen kräftig, gerade auf und manche Stücke in ſchöner Bluüthe Be Verlobt: Charlotte Buchhorn un uts Putiſchränkt das Uebel ſich daher auf die tiefen Kleyböden der Marſchgegen- (Seehauſen b M und Egeln) b C z Leo 4 p utjus
den ſo würde der Mangel, der dort entſteht, leicht gedeckt werden V 9 Uln 29 T Latharine e um ann
können. Stettin, den 27. Juni. Jn hieſiger Gegend ſcheint die Wei und Au guſt Za nder (Gübs und Nitzahne). Marie Witte
zenpflanze im Allgemeinen geſund n und in r und Lieutenant Crüger I. (Morrn bei Schwerin a. W.)
auch gehörig vorgeſchritten zu ſein. Leider können wir aber nicht daſſelbe Hetraut: J. Fährin in G t Frl F d 2vom Roggen ſagen die Felder haben ein kraukhaftes Anſehen und die G ig in Günthritz und Frl. 32 Kär-
Aehren werden weiß ohne daß die Körnerbildung ſchon weit genug ge ſten aus Gotha bei Eilenburg.
diehen iſt. Das Sommergetreide hat ſich erholt, und verſpricht man ſich Geboren: H. G. 3 urborg, ein Sohn (Berlin).
r einen e e e x r d c rn Wird Geſtorben: Verw. Frau Amtmann Rahel Zimmermannwir bald genauer berichten können, da man mit dem Schneiden des Rapp- Rifoe nur MWeßinſol i 9 d.ſes beſchaftigt iſt. DOppeln, den 23. Juni. Die Saaten in unſerer Frb Viſen e G Boe 9 Prediger Alb ert
Gegend, hauptſächlich aber Rapps ſtehen außerordentlich ſchön und Hermann Deichſfiſcher (Bömenzien bei Arendſee). Ca-
dürften wir wenn nicht noch beſondere Fälle vorkommen einer geſegne-l roline Wießke geb. Hoffmann aus er enBekanntmachungen.
Strohbhutſabriß, Putz-, Band- und Modewaaren-Ilandlung

vonMeyer Michgnelis. Halle a. S. gr. Schlamm 958.
Den verehrteſten Damen im Bade Wittekind und Halle Lutheriſche Gemeinde.

erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ſie bei mir Strohhute geſchmackvoll aufgeputzt, S m ihr Herſeidene nach neueſter Façon Jeferiigt und alte Huüte umgearbeitet, Haubchen und Kopfputze ſie Wolf Ton r

billig und gut bekommen können. Maria Munckeld aus Dresden, ſaale gr. Berlin Nr. 433.)
wohnhaft in Giebichenſtein Nr. 6.

e e

Ein junger Mann, am liebſten vom Lande,
kann gegen ubliches Koſtgeld auf dem Rit-
tergute Grunag bei Eilenburg, bei wel
chem auch Brennerei und Brauerei iſt, als
Lehrling placirt werden. Perſönliche Anmel-
dungen können jedoch erſt vom 12. Juli a. c.
ab angenommen werden. Th. Zorn.

Ferner iſt bei mir zu haben Borsdorfer Aepfel -Pomade; da ſelbige nur mit
nervenſtarkendem Balſam verſetzt iſt, ſo iſt ſie vorzuglich beim Ausgehen und Ergrauen der
Haare zu empfehlen. Auch giebt ſie den Haaren einen ſchönen Glanz und hinterlaßt keinen
Schmutz à Buüchſe 2 und 5 Sgr. Ferner empfehle ich mehrere feine Seifen von
Treu Nugliſch aus Berlin, als: Königs-, Blumen-, Toiletten-, Veilchenſeife,
ſchwarz, in ganz großem Format, mit koöſtlichem Geruch, und noch andere Veilchenſeife.
Windſor-, Schaum- und Mandelſeife, parfümirte Cocos- und noch andere verſchie-
dene Sorten. Aecht Kölniſches Waſſer von Maria Farina mit dem Namenszug und gder Beſchreibung. Pariſer Haar und Taſchenbürſten, verſchiedene Zahnbürſten und feine Saal Pavillon.
Tyroler Handſchuh von Gemsleder ſind zu haben bei Maria Mun ckeld Donnerſtag Horn Concert auf der Raben

in Giebichenſtein, Nr. 6. inſel. Anfang Abends 6 Uhr. Ratſch.

Ein Hypothekenſchein iſt gefunden wor- Das Seitengebaude im Roſenthale, wel
den. Selbiger kann Nr. 160. hinten im Hofe (ches 4 Stuben, die nöthigen Kammern, Kuche, ingliabgeholt werden. Speiſekammer, Keller und Bodenraum ent- Civoli Cheater.

Halle, den 2. Juli 1851. halt, iſt zum 1. October anderweit zu ver
Karl Keller. miehen Carl Brodkorb. Donneſſtag, den 3 Jul.

Staakholz, wie auch fertige Staaken Zum zweiten Male:auf Beſtellung in beliebiger Quantität In dem herrſchaftlichen Holze zu Lo Die Gunſt des Angenblicks.
t dersleben ſtehen eine Partie eicheneſind mme- zu n bei E. Helm. und birken cheite, r und Original Luſtſpiel in 4 Akten von Eduard

Friſche Roſenblätter kauft KlotzKlaftern, ſowie große und kleine Devrient.
W. Fürſtenberg. Quantitäten Staaken zum Verkauf. Anfang 6 Uhr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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